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Die vorliegende Betrachtung des Einsatzes 
der RFID-Technologie auf Artikelebene im 
textilen Einzelhandel beschränkt sich auf 
die Verkaufsfläche einer Einkaufsstätte. 
Neben der hier nicht beschriebenen Kom-
missionierung von Artikeln werden unserer 
Ansicht nach die entscheidenden Prozesse 
für die Einführung der RFID-Technologie im 
textilen Einzelhandel vor allem im Bereich 
der Flächenbewirtschaftung und somit 
auch in der automatischen Inventur sowie 
im Bezahlvorgang zu fi nden sein.

Flächenbewirtschaftung
Der Handel ist im Begriff, seine Vertriebs-
strukturen hinsichtlich der Konsumen-
tenbedürfnisse massiv zu verändern. So 
erfolgt die Präsentation der Warengrup-
pe nicht mehr nach den klassischen Wa-
rengruppen, sondern nach Marken der 
Hersteller. Hierbei haben sich eine Reihe 
neuer (vertikaler) Vertriebsformen heraus-
gebildet, als da sind Shop-in-Shop-Syste-
me, Store-in-Store-Systeme / Mono-Label-
Stores, Franchise-Systeme, Concessions 
und Konsignation.

Eine standardisierte permanente RFID-In-
ventur läuft heutzutage unter folgendem 
Schema ab: Fest montierte RFID-Lesege-
räte erkennen selbstständig, wieviele Ex-
emplare eines Artikels vorrätig sind und 
senden diese Informationen entweder an 
einen Mitarbeiter oder an ein ERP- oder 
Warenwirtschaftssystem und die Nach-Be-
stellung wird ggf. nach einer Kontrolle ma-
nuell ausgelöst.
Ein derzeitig schon mögliches Szenario be-
inhaltet die automatische Nachbestellung 
der Artikel beim Lieferanten per Never-
Out-Of-Stock (NOS) -Meldung im IT-Sys-
tem. Darüber hinaus überlassen speziell 
Händler mit einem stark ausgeprägten 
Basis-Sortiment die Steuerung ihrer Be-
stände, d.h. die mengenmäßige Nachbe-
stückung und Bestandsführung der Ware, 
dem Hersteller. Hierbei ist aktuell ein Trend 
vom händlergesteuerten Warenwirtschafts-
system (BMI-Buyer-managed Inventory) 
zum lieferantenseitig gesteuerten Waren-
wirtschaftssystem (VMI-Vendor managed 
Inventory) zu erkennen. Der Einsatz der 
RFID-Technologie kann für das letzte Sze-
nario neben händlerseitig außerdem her-
stellerseitig unterstützend wirken. Speziell 
auf der bisher nur unzureichend betrach-
teten Hersteller-/Lieferanten-Seite in den 
vertikalen Vertriebsformen kann die RFID-
Technologie entscheidende Vorteile brin-
gen. Somit können Fehler durch die Redu-
zierung manueller Eingaben vermieden, 
Bestandslücken auf ein Minimum reduziert 
und infolgedessen eine erhöhte Verfügbar-
keit gewährleistet werden. Des Weiteren 
ermöglicht die RFID-Technologie eine auto-
matische Mengenkontrolle der Artikel. Da-
durch ist es möglich, einen automatischen 
Bestellvorgang auszulösen.

Intelligente Verkaufsräume/Umkleide-
kabinen
Die zumal umständliche und langwieri-
ge Suche nach der richtigen Größe oder 
Farbe eines Kleidungsstücks kann durch 
angebrachte Displays in den Verkaufsräu-
men und Umkleidekabinen sowie mobi-
len Handlesegeräten des Personals entfal-
len. Somit kann in kurzer Zeit eine genaue 
Auskunft über das Vorhandensein eines 
Kleidungsstückes sowie deren verfügba-
re Farbe und Größe sowie Preis gegeben 
werden. Darüber hinaus ermöglicht die 
RFID-Technologie gleichzeitig Informatio-
nen über Herkunft, Beschaffenheit, Materi-
al und spezielle Pfl egehinweise bzw. Pfl e-
gemittel zu erhalten.
Probiert der Kunde das Produkt in der Um-
kleidekabine an, können auf einem integ-
rierten Display andere verfügbaren Größen, 
Farben oder mögliche Bestellzeit anzeigt 
werden. Des Weiteren könnten auch weite-
re Kleidungsartikel, welche besonders gut 
zum Produkt des Kunden passen bzw. kom-
biniert werden können, empfohlen werden. 
Schließlich könnten die angezeigten Infor-
mationen auch in einem intelligenten Spie-
gel angezeigt werden. Damit ist es möglich, 
dass der Kunde neben seinem Spiegelbild 
gleichzeitig alle genannten Angaben einge-
blendet bekommt. 

Bezahlvorgang
Ebenso kann der Einsatz der RFID-Tech-
nologie im Kassenbereich zu einer Effi zi-
enzsteigerung im Bereich des textilen Ein-
zelhandels führen. Heutzutage lassen sich 
moderne Kassen relativ schnell, problem-
los und kostengünstig mit fest montierten 
und/oder mobilen RFID-Readern erweitern. 
Neben den allgemeinen Artikeldaten könn-
te der RFID-Transponder als Diebstahl

sicherung fungieren. Mit der Möglichkeit 
der Pulkerfassung von Artikeln lässt sich 
eine Beschleunigung und Optimierung der 
Prozesse am Point-Of-Sale (POS) erzielen, 
womit eine Verkürzung der Wartezeit und 
eine Steigerung der Kundenzufrieden-
heit erreicht werden. Durch die eindeuti-
ge Identifi zierung und somit die Rückver-
folgung der Artikel sind auch die meist 
komplexen Prozesse, wie Umtausch, Re-
klamation, Warenrückgabe und Garantie 
einfach am POS abzuwickeln. In diesem 
Zusammenhang sollte die Deaktivierung 
der RFID-Transponder nicht unberücksich-
tigt bleiben. Eine bislang implementierte 
Möglichkeit hierzu ist der Einsatz von RFID-
Transpondern, welche mit einem Kill-Be-
fehl ausgestattet sind. Nach dem Einlesen 
des Artikels an der Kasse werden durch 
einen Kill-Befehl sämtliche Informationen 
auf dem Chip deaktiviert, wodurch aber die 
erwähnten Nutzungspotenziale (Rückver-
folgung) nicht ausgeschöpft werden kön-
nen. Die an der Kasse gewonnenen Abver-
kaufsdaten lassen sich über konfi gurierte 
Schnittstellen an die ERP-Systeme der In-
dustrie übermitteln und könnten damit u.a. 
zu automatischen Bestellungen bei NOS-
Ware führen.
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